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Berlin, vom 25. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem katholiſchen 
Prediger Dittmann am Invalidenhauſe zu Rybnick 
den ra Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

eruht. . 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Kantor und 
Schullehrer Burghardt zu Beeſenſtedt im Mans⸗ 
feldet See⸗Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. 

Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
von dem Borne in Küftrin iſt zum Fuſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius und Notarius für den Friedebergſchen Kreis 
im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt an 
d. O. beſtellt worden. - : : 

Der bisherige Juſtitiarius, Buͤrgermeiſter Richtet 
in Kalau, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Un⸗ 
tergerichten des Kalauer Kreiſes und zum Notarius 
im Bezirke des Koͤniglichen Ober-Landesgerichts zu 
Frankfurt beſtellt worden. 

Berlin, vom 26. Mai. 

Se. Majeftät der König haben die Ober- Berge 
Amts ⸗Aſſeſſoren von Paczensky, Khuͤn und 
von Frank, genannt Laroche, zu Ober⸗Berg⸗ 
Raͤthen zu ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Albrecht Julius Eduard 
Ottow ift zugleich zum Notar in dem Departement 
des Ober⸗ Landesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 

Berlin, vom 27. Mai. 

Se. Majeftät der König haben dem Raths⸗Diener 

Dettmann zu Treptow a. d. Rega das Allgemeine 


Ehrenzeichen, und dem Schiffer Wittbrodt zu 
Putzig die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 

Bei der am 23. und 24. d. M. fortgeſetzten Ziehun 
der öten Klaſſe 69fter Königl. Khaſen Metal Aal der 
dritte Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf No. 87,503 
nach Merfeburg bei Kieſelbach; 1 Hauptgewinn von 

‚000 Thlr. auf No. 49,882 in Berlin bei Seeger; 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 71,470 in Berlin 
bei Burg; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 
38,278 und 54,298 in Berlin bei Alevin und nach Me⸗ 
ſeritz bei Golde; 26 Gewinne ju 1000 Thlr. auf No. 
2743. 7162. 9344. 20,475. 20,899. 23,855. 28,692, 
32,552. 37,598. 38,685. 44,229. 48,442. 50,225. 50,510. 
53,044. 59,216. 69,007. 69,194. 72,003. 72,302, 72,393. 
76,681. 87,668. 89,337. 90,256 und 99,980 in Berlin 
bei Baller, bei Burg, amal bei Seeger und bei Suß⸗ 
mann, nach Breslau bei Löwenſtein und Zmal bei Schrei⸗ 
ber, Coblenz bei Seligmann, Coͤln bei Hader u. 2mal 
bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Elberfeld bei Heymer, 
Jauer bei Gürtler, Kempen bei Berndt, Koͤnigsberg bei 

urchard und bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg bei Roch, Merfeburg mal bei Kieſelbach, Sa⸗ 
aan bei Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin und bei 

ilsnach; 46 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1787. 
3203. 6690. 10,537. 12,906. 15,302. 15,542. 20,985. 
21,519. 23,003. 23,346. 35,542. 36,065. 39,310. 39,879. 
41,112. 42,264. 44,277. 44,305. 45,402. 48,309. 52,724. 
52,821. 57,032. 57,220. 60,422. 64,857. 66,057. 71,753. 
71,863. 72,021. 72,406. 72,829. 76,622. 77,417. 78,17. 
81,209. 82,502. 83,054. 84,289. 85,341. 89,528. 89,760, 
90,582. 09,167 und 99,675 in Berlin bei Alevin, bei 
Burg, bei Gronau, bei Israel, bei Magdorff, Zmal bei 


erlag und 7mal bei Seeger, nach Bielefeld bei Hon⸗ 
rich, Breslau bei Serftenberg, bei Leubuſcher und Amal 
bei Schreiber, Brieg bei Boͤhm, Koblenz bei Stephan 
Em bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld ber 
Heymer, Glogau bei Bamberger, Graudenz bei Cron⸗ 
bach, Halle Amal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Burchard, Landsberg a. d. W. bei Borchardt und bei 
Gottſchalk, Liegnitz bei Leitgebel, Merſeburg bei Kieſel⸗ 
bach, Naumburg a. d. S. Wal bei Kayſer, Poſen bei 
Bielefeld und bei Leipziger, Potsdam bei Hiller, Sagan 
Zmal bei Wieſenthal und nach Wrietzen bei Paͤtſch; Et 
Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2921. 3305. 4879. 6167. 
6739. 7141. 8172. 9660. 9991. 10,017. 12,694, 15,117. 
15,140. 18,124, 19,089. 20,409. 20,781. 23,071. 23,366. 
24,763. 28,580. 29,319. 37,113. 38,270. 40,287. 43,591. 
46,468. 52,201. 52.374. 54,207. 54,495. 56,673. 57,171. 
58,423. 58,476. 59,037. 64,147. 64,544. 66,964. 67,131. 
70,314. 74,945. 75,502. 77,990. 78,248. 80,285. 84,416. 
84,709. 88,624. 89,652. 90,982. 91,110. 9,141. 92,135. 
92,783. 92,929. 93,289. 93,352. 98,153. 99,082 und 
99,447. — Die Ziehung wird fortgeſetzt. f 
Muͤnchen, vom 15. Mat. 

Ueber die Feſtſetzung des Etats für die aktive Armee 
im Verlaufe der dritten Finanzperiode haben ſich die 
Staͤnde des Reichs nicht vereinigen koͤnnen. Die 
Budgetsſumme fuͤr den Bedarf der aktiven Armee iſt 
jaͤhrlich 5,500,000 Fl., wozu noch 200,000 Fl. jaͤhr⸗ 
lich als außerordentlicher Zuſchuß fuͤr die erſten drei 
Jahre der dritten Finanzperiode kommen, ſo daß mit 


Ablauf des Jahres 1842 der Militair-Etat auf die 


Budgetſumme von 5,500,000 Fl. beſchraͤnkt iſt. Bei 
den nunmehrigen Berathungen des zweiten Ausſchuſſes 
uͤber die Militair⸗Rechenſchaft von 1829 bis 1832 
Mere die Kommiſſarien des Kriegs- und des Finanz⸗ 
Miniſteriums auseinander, daß das ordinaire Beduͤr⸗ 
fen der Armee im erſten Jahre der dritten Finanz⸗ 
periode in 6,103,402 Fl. beftanden habe, wozu noch 
die extraordinairen Ausgaben für die Vb en 
von Landau mit 118,920 Fl., für den Cholera-Cor⸗ 
don mit 51,334 Fl. kommen, daß ſomit die Bud⸗ 
getſumme von 5,700,000 Fl. kaum, noch weniger 
aber von 1834 an die Summe von 5,500,000 Fl. 
ausreichen wuͤrde, wenn nicht die unvermeidlichſten 
Beduͤrfniſſe des Heeres unbefriedigt bleiben follen. 
Der zweite Ausſchuß zog in Erwägung: daß die 
Rechenſchaftsablage von 1829 bis 1831 das That⸗ 
ſaͤchlichſte der miniſteriellen Ausführungen bewaͤhrt, 
daß gegen die wirthſchaftlichen Reſultate dieſer Rech- 
nungen gar nichts zu erinnern ſei, daß es nicht in 
der Abſicht der Stände des Reichs liegen koͤnne, dem 
vaterlaͤndiſchen Kriegsheere Entbehrungen aufzulegen, 
welche ſeine wuͤrdevolle Exiſtenz gefaͤhrden. Und in 
dieſen Erwägungen beantragt der zweite Ausſchuß 
einſtimmig: „daß dem Militair-Etat fuͤr den Vers 
lauf der dritten Finanzperiode, alſo fuͤr die letzten 
drei Jahre 1834 bis 1836, der naͤmliche außerordent⸗ 
liche Zuſchuß von jährlich 200,000 Fl., wie es im 
Jahre 1831 für die 3 Jahre 1831 bis 1833 gefches 
hen iſt, bewilligt werde, und die Mittel zur Deckung 


dieſes Zuſchuſſes aus den Eruͤbrigungen der zweiten 
und dritten Finanzperiode entnommen werden ſollen. 
Stuttgart, den 16. Mai. 

Die Unterſuchungen Roͤmiſcher Befeſtigungen und 
Heerſtraßen in Rottenburg und der Umgegend haben 
zu mehreren ſehr intereſſanten Entdeckungen gefuͤhrt. 
Die ganze Gegend iſt wie mit einem Netze alter 
Straßen überdeckt, von welchen ſich die meiften nach 
ihrem Zuge uͤber nun bebaute Felder, und die jetzi⸗ 
gen Ortſchaften faſt immer zur Seite laſſend, nach 
ihrer gewoͤhnlich erhoͤhten Conſtruktion, einige etwa 
30“ andere nur 18 — 12“ breit, als wirklich Roͤmiſch 
nachweiſen laſſen. Auf dem linken Neckar ⸗ Ufer iſt 
es vorzüglich die große Heerſtraße aus dem Schwarz⸗ 
walde, die Aufmerkſamkeit verdient. Auf dem rech- 
ten Neckar⸗Ufer iſt die von Leuchtlen ſchon bemerkte 
Straße von Haigerloch her gegen Bietenhauſen müs 
her unterſucht, und es zeigt ſich, daß ſich auch dieſe 
in mehrere Aeſte theilt, von der Weilerburg und von 
der Aitſtadt her, wie der Dezweg (via decumana) 
bis herab an das Ufer des Neckars, oder weiter oben 
am Rande des Waldhuͤgels fortlaufend. Bei dieſen 
Unterſuchungen hat ſich nicht nur die Altſtadt als 
ein laͤngliches eifoͤrmiges Kaſtel, ſondern auch der 
ganze Bergzug an der Keſſel⸗(Kaſſel⸗Kaſtel⸗) Halde 
als ein großes Lager herausgeſtellt. Auch das Win⸗ 
terlager auf der Niedernauer Markung gegen den 
Neckar iſt ausgemeſſen worden. Beſonders interefs 
ſant iſt aber die Entdeckung eines großen Roͤmi⸗ 
ſchen Theaters auf dem ſogenannten alten Markte 
bei Silchen. 

Heidelberg, vom 16. Mai. 

Geſtern hatten wir hier eines der origiuellſten Mus 
ſikfeſte, deſſen ſich unſere Stadt je zu erfreuen hatte. 
Die Veranlaſſung des Feſtes war der Geburtstag der 
Großherzogin, und die Auffuͤhrung Haydns Meiſter⸗ 
werk „die Schoͤpfung“. Der dazu gewählte Platz 
war der große Schloßhof unſerer prachtvollen Ruine, 
und einen größern Eindruck kann man ſich nicht den⸗ 
ken, als die herrliche Muſik unter der ſchoͤnen Him⸗ 
melsdecke im Freien, von den Ruinen umgeben, 
hervorbrachte. Das Orcheſter war gut beſetzt, die 
Choͤre ſtark, das Ganze unter der vortrefflichen Leis 
tung des akademiſchen Muſik⸗ Direktors Kreutzer. 
Einen großartigen Anblick gewährte die feſtlich ge⸗ 
kleidete Verſammlung in der Ruine; feierliche Stille 
herrſchte während der Aufführung. Dem Muſik⸗ 
Vereine und dem Direktor gebührt Dank fuͤr die 
gluͤckliche Idee, Natur und Kunſt fo ſchoͤn zu vers 


einigen. . . 
Zuͤrich, vom 17. Mai. 

Am 12. Mai wurde der Kirchenſchatz in Baſel 
getheilt. Das goldene Altarblatt wurde verſteigert, 
und um 8875 Fr. der Landſchaft zugeſchlagen. Von 
den Monſtranzen ſind die zierlichſten, im ſchoͤnſten 
gothiſchen Style gearbeiteten, ebenfalls der Landſchaft 
zugefallen. Der Antheil der Landſchaft befindet ſich 


bereits in Lieſtal und ſoll demnaͤchſt zur Schau ges 
ſtellt werden. Mehreren demokratiſchen Staats buͤr⸗ 
gern von Baſel wurde von der Landſchaft das Staats 
Buͤrgerrecht ertheilt. 

Aus dem Haag, vom 18. Mai. 

Man kann gewiß fein, daß der Holländifche Pas 
triotismus Jeden an der Subſcription für die Anle⸗ 
gung der Eiſenbahn von Amſterdam nach Koͤln Theil 
nehmen laſſen werde, denn dieſe Bahn muß uns die 
Aufrechthaltung unſeres Handels mit Deutſchland 
ſichern, den Belgien uns zu rauben ſucht. Dieſe 
Subſcription wird unverzüglich eroͤffnet werden, ſo⸗ 
bald einige Formalitaͤten von Seiten der Regierung 
erfuͤllt ſind. Mittlerweile iſt es nicht unerheblich, zu 
bemerken, daß in allen Laͤndern die Aktionaire der 
Eiſenbahnen wortheilhafte Spekulationen gemacht has 
ben; daß in Amerika vor der feit einigen Monaten 
beſtehenden pekuniairen Krifis die Aktien der Haupt⸗ 
Eiſenbahnen ſaͤmmtlich über Pari notirt waren und 
daß in Frankreich der reine Ertrag der Eiſenbahn von 
St. Etienne waͤhrend eines halben Jahres hingereicht 

hat, die ſeit dem Baue während anderthalb Jahr 
ruͤckſtaͤndigen Zinſen zu bezahlen. 
a Paris, vom 18. Mai. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 15. Mai. 

Die Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Diskuſſion 
des Geſetzes uͤber die Beſitzer von Waffen und Kriegs⸗ 
munition. Alle Amendements werden hinter einan⸗ 
der, mit Ausnahme eines unbedeutenden von Herrn 
Auguſtin Giraud, verworfen. Die Kammer nimmt 
zuletzt das Ganze des Geſetzes mit 230 Stimmen 
gegen 88 an. Sie ſchreitet hierauf zur Diskuſſion 
des von der Pairskammer amendirten Geſetzes uͤber 
den Offtzier⸗Etat. Die einzelnen Artikel dieſes Ges 
ſetzes werden angenommen, und zuletzt das Ganze 
deſſelben mit 233 Stimmen gegen 13. a 

Der General Lafayette iſt von einem gefaͤhrlichen 
Fieber befallen. Die Krankheit iſt ernſtlich. Meh⸗ 
tere Aerzte, unter Anderen die Herren Andral, Mars 
jolin und Cloquet, find zu Rathe gezogen worden. 
Wir hoͤren jedoch mit Vergnuͤgen, daß ſich der Zu⸗ 
ſtand des Kranken geſtern Abend etwas gebeſſert hat. 
— In andern Blaͤttern wird von heute Mittag halb 
3 Uhr hinzugefuͤgt: „Leider erfahren wir, daß Herr 
von Lafayette ſeit einer Stunde ſehr krank iſt. Die 
beunruhigenden Symptome find ſaͤmmtlich wieder zum 
Vorſchein gekommen. Eine große Menge von Des 
putirten hat ſich nach ſeinem Befinden erkundigen 
laſſen. Unter den gemeldeten Namen bemerkte man 
auch den des Präfidenten der Deputirten-Kammer 
und des Praͤfekten der Mayenne. Die Aerzte ſind 
ſeit heute Morgen bei Herrn von Lafayette geblieben 
und berathen ſich noch in dieſem Augenblicke mit 
einander. Man hat noch nicht alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben.“ R 

An der hiefigen Bure ging das Geruͤcht, daß die 
Vereinigten Staaten auf die Verwerfung der Zahlung 


0 


der 25 Millionen Seitens der Deputirten-Kammer 
durch die Ausſtellung von Kaper⸗Briefen gegen Frank— 
reich geantwortet hatten; der Meſſager verſichert aber, 
daß bei dem Abgange der letzten, aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten hier angelangten Nachrichten, naͤmlich 
am 26. April, die Nachricht von der Verwerfung 
jenes Geſetz- Entwurfes dort noch gar nicht bekannt 
geweſen ſei. 

Man ſpricht fortwaͤhrend hier von der Ankunft 
eines Agenten der hohen Pforte in Europaͤiſchen Klei- 
dern, der den Verſuch machen ſoll, ob man nicht zu 
billigeren Bedingungen hierſelbſt Geld erhalten könne, 
als die, unter denen Herr von Rothſchild dergleiche 
darleihen will. + 

Am 6. d. wurde zu Rochefort ein Verſuch mit 
dem neu erbauten Dampfſchiffe Meteor angeſtellt, der 
zur vollkommenen Zufriedenheit der Anweſenden aus⸗ 
ſiel; ungeachtet des widrigen Windes legte das Schiff 
in jeder Stunde über 4 Franzoͤſiſche Poſtmeilen zus 
ruͤck; dabei war es voͤllig bewaffnet und bemannt; 
es hatte 90 Mann und 30 Stuͤck Geſchuͤtze an Bord; 
die Maſchinen dieſes Dampfbootes haben uͤber 160 
Pferde Kraft. 

Madrid, vom 8. Mai. 
Der erſte Miniſter des Don Carlos, der Biſchof 


von Leon, hat der oberſten Junta von Navarra, die 


zu Eliſonde ihren Sitz hat, und den Karliſtiſchen 
Agenten zu London und Paris folgendes „Koͤnigli⸗ 
ches Dekret Karls V.“ mitgetheilt: „Die Madrider 
Hof⸗Zeitung hat ein Dekret enthalten, wodurch eine 
Konkurrenz zu einer Anleihe von 200 Mill. Realen 
in baarem Gelde eröffnet wird, deren die revofutios 
naire Regierung bedarf, um die Tage der Verheerun⸗ 
gen und Leiden, die in der Geſchichte der Spani⸗ 
ſchen Monarchie auf ewig . bleiben werden, 
noch zu verlaͤngern. Der Koͤnig, unſer Herr, den 
Gott erhalte, hat zu erklären geruht, daß jede durch 
die beſagte Regierung der Koͤnigin Regentin von 
Spanien ſeit dem 29. September v. J. konttahirte 
und in Zukunft etwa noch zu kontrahirende Anleihe 
oder Verbindlichkeit als null und nichtig betrachtet 
und unter keinem Vorwande jemals als öffentliche 
Staats⸗Schuld angerechnet oder unter den geſetzmaͤ⸗ 
ßigen Schulden der Monarchie figuriren fol. Auf 
Befehl des Koͤnigs 3 ich Ihnen dieſes, um 
es zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, damit Nies 
mand ſich mit Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne.“ — 
Der Hof befindet ſich noch immer zu Aranjuez; man 
verſichert, daß er erſt gegen die Mitte Juni's, alſo 
ſpaͤter als ſonſt, nach Madrid zurückkehren wird. — 
Der Karliſtiſche Trupp, der unter Anfuͤhrung eines 
gewiſſen Barba in der Umgegend von Cordova um⸗ 
herſtreifte, iſt geſchlagen und der Anfuͤhrer erſchoſſen 
worden. Die Soldaten der Hauptſtadt haben dieſen, 
Dienſt geleiſtet. — Die Karliften ſcheinen ſehr ver⸗ 
gnuͤgt zu ſein, weil ſie die Ueberzeugung hegen, daß 
die Empörung zu Gunſten von Don Carlos bald 
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allgemein fein werde. — Binnen wenigen Tagen fol 
der Prozeß des Stefani entſchieden werden; man 
glaubt, daß er zum Tode verurtheilt werden und daß 
die Königliche Gnade in dieſem Fall nicht dazwiſchen 
treten wird. 

Liſſabon, vom 3. Mai. 

Wie groß die Spaltung der Gemuͤther in dieſem 
ungluͤcklichen Lande ift, mag folgender dae Aus⸗ 
zug aus einem offiziellen Berichte des Praͤfekten von 
Porto beweiſen: „Man berichtet mir, daß die re⸗ 
belliſchen Autoritäten von Lamego aus den Gefaͤng⸗ 
niſſen dieſer Stadt am 8. und 9. d. M. (April) 
nach Almeida zwei Transporte politiſcher Gefangenen, 
ee 446 an der Zahl, abſandten, und den 

brigen Gefangenen dieſer Kategorie, die ſich uber 
500 beliefen, ihre nahe Abführung nach eben jener 
Feſtung angekündigt hatten. Auf die Nachricht von 
dem Herannahen der Diviſion der Befreiungs-Armee 
auf dem anderen Dourosllfer, ergriffen indeß, in der 
Nacht vom 11. und am Morgen des 12., ſaͤmmt⸗ 
liche Autoritäten, fo wie ſaͤmmtliche Perſonen, die 
Don Miguel angehangen, ohne Ausnahme des Ges 
ſchlechts und des Standes, ſelbſt da, wo ſelbige vom 
niedrigſten Volke waren, die Flucht. Sobald dies 
den Gefangenen bekannt wurde, brach der Aufſtand 
in dem Gefaͤngniſſe aus, da der Kerkermeiſter, im 
Augenblicke ſeiner Flucht, die Schluͤſſel zweien Ge⸗ 
fangenen ausgehaͤndigt hatte.“ — Bei einer ſolchen 
Sachlage kann es denn auch wohl nicht uͤberraſchen, 
wenn, ſelbſt bei der Maͤßigung, die General Villaflor 
zeigen ſoll, ſich am Duero und in Tras⸗os⸗Montes 
zahlreiche Guerillas fuͤr Don Miguels Sache bilden, 
die allerdings jene Provinzen ſchwerlich zurück ers 
obern, aber doch die endliche Beruhigung derſelben 
verzoͤgern duͤrften. gig 

London, vom 17. Mai. f 

Mehrere Tory⸗Blaͤtter, und namentlich der Stans 
dard, berichten neuerdings, daß Herr O'Connell im 
Begriffe ſei, durch Vermittelung des Sir Francis 
Burdett eine Art von Abkommen mit den Miniftern 
zu treffen, und zwar ſolle dabei feſtgeſetzt werden, daß 
ein Theil des Irlaͤndiſchen Kirchen⸗Einkommens zum 
Beſten der katholiſchen Kirche verwandt werde, in 
welchem Falle Herr O'Connell mit ſeinem Anhange 
miniſteriell werden wolle. Andere Blätter halten jes 
doch auch dieſeszmal jene in ähnlicher Weiſe ſchon 
oft wiederholte Nachricht für unbegruͤndet. 

Die Times glaubt nicht, daß durch den neuen 
Portugieſiſchen Zoll Tarif dem Englifchen Handel 
ein weſentlicher Nachtheil erwachſen werde. Sollten 
die Portugieſen (meint das genannte Blatt) wohl⸗ 
feilere Stahlwaaren, als Sheffield fie liefert, wohl⸗ 
feilere Baumwollen⸗Waaren, als fie ſolche aus Man⸗ 
cheſter und Glasgow erhalten, und wohlfeileres Tuch, 
als ihnen aus Leeds und andern Städten Porkſhire 

ukommen, finden, dann duͤrften ohne Zweifel Be⸗ 
ennie gehegt werden, aber ſelbſt in dieſem Falle 


muͤßten die Portugieſen, bevor fie uns verließen, 
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einem anderen fabriktreibenden Volke denſelben Ge⸗ 
ſchmack für Portwein beibringen, von welchem Eng⸗ 
land beinahe das Ganze verzehre. 

Die Handwerker ⸗Vereine haben aus Rache wegen 
der entſchiedenen Sprache, welche die Times bei ei⸗ 


nigen Gelegenheiten gegen ſie gefuͤhrt, ihren Mitglie- 


dern aufs ſtrengſte verboten, dieſe Zeitung zu leſen, 
oder auch nur ein Wirths⸗ oder Kaffeehaus zu be⸗ 
ſuchen, wo man ſie haͤlt. Man ſieht daher jetzt in 
den Fenſtern vieler ſolcher Haͤuſer von der gemeine⸗ 
ren Klaſſe eine Karte mit der Aufſchrift: „Hier wers 
den die Times nicht gehalten!“ 

Laut Briefen aus Konftantinopel vom 15. v. M. 
lag die Flotte vollig ſegelfertig, man glaubte aber, 
daß fie erſt nach dem Kurban Balram (dem Opfer⸗ 
feſte), welches am 20. d. anfaͤngt und vier Tage 
dauert, abſegeln wuͤrde. Die Regierung ſchien zu 
erwarten, daß, ſobald ihre Flotte vor Samos ankaͤme, 
die Einwohner ſich ſogleich unterwerfen wuͤrden, aber 
die Griechen aus Samos hatten 7000 Mann unter 
Waffen und außerdem noch 2000 Albaneſen engagict, 
und Weiber und Kinder waren bereits von der In⸗ 
ſel fortgeſandt worden. Unter ſolchen Umſtaͤnden be⸗ 
fuͤrchtete man, daß die Türken die Scenen von Scio 
dort wiederholen wuͤrden. 8 

Nach Nachrichten aus Singapore vom 21. Nov. 
hat ſich der Handel dieſes großen Emporiums, der 


eine Zeit lang im Abnehmen war, aufs Neue ge⸗ 


hoben. — Unter den Chineſiſchen Anſiedlern in allen 
Inſeln des Archipels breiten ſich geheime Geſellſchaf⸗ 
ten unter verſchledenen Namen, aber alle unter ſich 
und mit der beruͤhmten Geſellſchaft der Trias in China 
verbunden, mit Schnelligkeit aus und nehmen eine 
beunruhigende Geſtalt an. Sie haben geheime Zei⸗ 
chen wie Freimaurer, an denen ſie ſich erkennen und 
die ihnen mit der Trias gemeinſchaftlich ſind. Sie 


gehorchen ihren Großmeiſtern, deren Titel der große 


Bruder iſt, mit blindem Gehorſamz fie find in Staͤmme 
und dieſe in Zweige unterabgetheilt, an deren Spitze 
je ein Chef ſteht, welcher der ältere Bruder heißt und 
allein mit den höheren Chefs kommunizirt. Sobald 
ein Chineſiſcher Auswanderer auf einer der Inſeln 
ankommt, fo ſchickt die Geſellſchaft Emiffarien an ihn, 
um ihn zur Theilnahme einzuladen; nimmt er den 
Vorſchlag an, fo wird er beſchuͤtzt und feine Inter⸗ 
eſſen befoͤrdert; weigert er ſich, ſo iſt er aller Art 
Eee auögefegt und keines der Mitglieder der 
Geſellſchaft würde ihm Arbeit geben. Man wirft den 
Geſellſchaften viele Verbrechen vor, beſonders ſollen 


fie Chineſen, die aus Indien mit Gold zurüͤckkom⸗ 


men, in die Gebirge locken, ermorden und pluͤndern; 
die Haͤlfte der Beute gehoͤrt der Geſellſchaft, die an⸗ 
dere den Moͤrdern. Die Geſellſchaft ſtellt dann im 
Fall einer Klage Zeugen fuͤr die Angeklagten, und 
die Zeugen gegen ſie ſind ihres Lebens nicht mehr 
ſicher. Man kennt den eigentlichen Zweck derſelben 
nicht, obgleich man glaubt Grunde zu haben, zu ver⸗ 


muthen, daß fie urſpruͤnglich gegen die Tartarifche, 


Dynaſtie in China organiſirt worden find. Die Kaiſerl. 
Regierung erlaͤßt von Zeit zu Zeit Proklamationen 
gegen ſie und beſtraft die Mitglieder, wenn man Be⸗ 


weiſe ihrer Affiliation erhaͤlt. 


Belgrad, vom 6. Mai. 

Zu Ende v. M. ſind von Seite Oeſterreichs mit 
der Serbiſchen Regierung, wie es heißt, ſehr wichs 
tige Unterhandlungen eingeleitet worden, die den beſten 
Fortgang haben ſollen. Man vermuthet mit allem 
Grunde, daß ſie im Allgemeinen Handels-Angelegen⸗ 
heiten, insbeſondere aber auch die Donau-Dampf⸗ 


ſchifffahrt betreffen. Fuͤrſt Miloſch, der eine geraume 


Zeit krank war, weshalb Ärztliche Huͤlfe von Carlo⸗ 
witz und Neuſalz herbeigerufen wurde, iſt nun wie⸗ 
der ſo ziemlich hergeſtellt. Sein Bruder Jefrim, 
Gouverneur von Belgrad, der ebenfalls laͤngere Zeit 
kraͤnklich war, iſt ſeines Poſtens, angeblich wegen 
Kraͤuklichkeit und auf eigenes Anſuchen, enthoben wor⸗ 
den. Im Publikum ſchenkt man aber dieſen Ans 
gaben keinen Glauben, ſondern ſucht den Grund hier⸗ 
von lieber in den ſchon langſt vermutheten geſpannten 
Verhaͤltniſſen beider Brüder zu einander, und dies jetzt 
um ſo eher, als Fuͤrſt Miloſch in der Liebe ſeines 
Volkes darum zu verlieren ſcheint, weil von all ſeinen 
Verſprechungen, die Organiſation der Minifterien, 
bürgerlichen Verwaltung, Gerichtspflege und des Se⸗ 
nats betreffend, bis daher noch keine in Erfüllung 
ging, waͤhrend es bekannt iſt, daß ſein Bruder Jefrim 
unabläffig dahin ſtrebte, die Verheißungen zu vers 
wirklichen; auch weil Jefrim durch ſeinen Umgang 
mit Maͤnnern, die bei dem jaͤhzornigen Fuͤrſten Mi⸗ 
loſch in Ungnade gefallen waren, ſich leicht deſſen 
Mißtrauen zugezogen haben koͤnnte. — Die Vorbe⸗ 
teitungen zu der auf Georgi einzuberufen beſtimmt 
geweſenen Volksverſammlung in Kragujewatz werden 
eifrigſt betrieben, die Abgeordneten werden ſich wahrs 
ſcheinlich noch in dieſem Monate verſammeln. 
* Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (H. C.) Am 7. Mai fand zu Thorn 
die Einfuhrung der dieſer Stadt von des Koͤnigs 
Majeftät verliehenen Staͤdte⸗Ordnung vom 19. Nos 
vember 1808 ſtatt. — Das Denkmal für den im 
ſiebenſaͤhrigen Kriege bei Prag gefallenen Helden 
Schwerin, nach Angabe unſtes trefflichen Schinkel 
in der K. Eiſengießerei gegoſſen, wird naͤchſtens zu 
feiner Beſtimmung dahin abgehen. Die Aufſtellung 
dieſes Denkmals in Böhmen beweiſet das innige und 
herzliche Verhaͤltniß, das zwiſchen den Monarchen 
von Oeſterreich und Preußen ſtattfindet. 
F 
Auf gnädigften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen wird am Iten Juni, Abends, im Schügens 
Saale mein Oratorium „die ſieben Schlaͤfer“ aufs 
efuͤhrt. Loewe. Liebert. 
Sicherheits = Polizei. 
Bekanntmachung. 
Ueber die von uns unterm Itten Maͤrz c. ſteckbrieflich 


verfolgte, hier wegen Diebstahls entwichene angebliche 
Henriette Strang, welche bis jetzt noch nicht ergriffen 
worden, iſt uns nach eingezogenen Erkundigungen bekannt 
geworden, daß dieſelbe eine uneheliche Tochter der ſpaͤter 
an den Müllergefellen Cober verhelxatheten Anna Sophie 
Arndt und in Plathe am 22ſten September 1813 gebo⸗ 
ren iſt, Es iſt daher wahrſcheinlich, daß fie feit ihrer 
Entweichung von hier ihren rechten Namen Henriette 
Arndt angenommen hat und unter dieſem ſich der Nach⸗ 


forſchungen entzogen, ja ſogar ſich hierauf falſche Atteſte 


zu verſchaffen gewußt hat. , ER: \ 
Zur Vervollſtändigung des Steckbriefs wird dies mit 
dem Bemerken bekannt gemont daß die angebliche Hen⸗ 
riette Strantz eine der fentlichen Sicherheit gefaͤhrliche 
Perſon iſt, indem fe ſchon in Colberg im Jahre 1831 
wegen Diebſtahls beſtraft und wegen gleichen Verbrechens 
im November 1833 vom Magiſtrat zu Rügenwalde ver⸗ 
folgt, wie uns fpäter bekannt geworden iſt. 5 

reptow a. R., den 12ten Mai 1834. 
Königliche Polizei⸗Behoͤrde. 

Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Wee ee Anzeige. 

In einigen Wochen erſcheint in unſerem Verlage und 
nimmt jede ſolide Buchhandlung Beſtellung darauf an: 
Entwurf 

einer 
vollſtaͤndigen Executions- und Subhaſtations-Ordnung 
nach Preußiſchem Rechte y 


ur 
Zufammenfügung, der Vorſchriften der Gerichts⸗Ordnung 
und nn Geſetze und Referipte, 
beſonders der Verordnungen vom 4ten Maͤrz 1834, 


von 
D. H. Jobſt, 
g gen Juſtiz⸗Rath. a 
Stettin, Nicolai'ſche Buch⸗ und Papiers“ 
handlung, Gutberlet. 
So eben erſchien und iſt in Stettin bei 
F. H. Morin zu haben: ö 
Draeſecke, Dr. J. H. B., drei Feſtpredigten 
im Dome zu Magdeburg gehalten, und zwar 1) am 
Todtenfeſte; 2) zu Weihnacht; 3) am Neujahrsmor⸗ 
gen. gr. 8. Magdeburg. W. Heinrichshofen. geh. 
10 ſgr. 1 = 
In der Buchhandlung von F. H. Morin 
iſt ſo eben das erſte Heft des 
Bilder = Converfationg Lexicon 
SD für das deutfhe Volk, 
Greinis, Brockhaus), angekommen und liegt daſelbſt zur 
nficht bereit. 
Verlobung. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
riederike Behm. 
5 f ouis Homann. 
Demig, den 13ten Mai 1834. 
Verbindungen. ö f 
Unſere am Aäſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
bung zeigen wir hiermit ergebenft an. N 
tettin, den 20ſten Mai 1834. 
ee Ludwig Heinrich Weiß. 
uiſe Weiß, geb. Grotjohann. 


Unſere beute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Heinrich Schroder. 
Auguſte Schroͤder, geb. Heymann. 
Stettin, den 25ſten Mai 1834. 
3 Auktionen. 5 
Im Auftrage der Rhederei des Brigg-Schiffs Gnei⸗ 
jean 180 Normal⸗Laſten groß, bisher von Capitain C. 
„ Schuchhard geführt, werde ich daſſelbe am aten Juni 
a. c., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Comtoir meiſtbie⸗ 
tend verkaufen. Das Schiff liegt im Dunſch und iſt 
das Verzeichniß des liter bei mir nachzuſehen. 


tettin, den 27ſten Mai 1834. E 
C. A. Herrlich, Schiffsmakler. 
Auktion über 10 Faß fein mittel en Beh am 
20ſten d., Nachmittags 24 Uhr, auf dem neuen Packhofe 
durch den Makler Herrn Muͤller von Berneck. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
De rn 
1 Ein neues ſchoͤnes Haus in der beſten und beleb⸗ * 
Z teſten Gegend der Stadt, zu jedem, doch vorzüglich ? 
Zi einem Handelsgeſchafte geeignet, da ſich ſchon in ? 
2 demſelben ein eingerichteter Laden befindet, ſoll ver⸗? 
7 änderungshalber billig verkauft werden. Das Nähere ? 


⁊ im Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comtoir, 2 

4 Fiſcherſtraße No. 1035. — 

Nee eee ee 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Unerreichtes 
‚und 
acht bewährtes 


Kraͤuter⸗Haardl 


dur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum ꝛc. 
der Haare, 


durch 
Erfahrungen und nach den beſten, bis jetzt noch unbe⸗ 
kannten Quellen gefertigt 


von 
C. G. Meyer in Freiberg, 
im Königreich Sachſen. 
Preis 14 Thlr. 5 

Dieſes, aus feltenen Kräutern und beſonderen Mits 
teln zuſammengeſetzte Oel, das ganz frei von allen Po⸗ 
maden, Tincturen und dergl. iſt, dient nicht nur allein 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare 
und widerſteht dem Erbleichen, Grauwerden und Aüsfal⸗ 
len derſelben, ſondern wirkt ſogar wohlthaͤtig auf das 

aupt ſelbſt, indem es ſich durch vereinigte arzneiliche 

raͤfte zugleich als ein vorzuͤgliches Mittel wider Kopf⸗ 
ſchmerzen und Schwindel darftellt. Kahle Stellen ꝛc. 
werden durch den täglichen Gebrauch dieſes Oeles, wie 
derſelbe in der um jedes Flaſchchen umwickelten Ge⸗ 
brauchsanweiſung näher angegeben iſt, in kurzer Zeit mit 
Haaren bedeckt und es iſt bis jetzt überhaupt noch kein 
derartiges Mittel, wie das vorliegende, erfunden worden. 

Die Aechtheit dieſer Angaben Bun die 59 5 ten 
Ba ra als auch das Oel ſelbſt den h cen 

eweis liefe a 

Jedes Flaͤſchchen ift mit einem Petſchaft C. G. NI. 


verſiegelt, au 


rſiegel jede Gebrauchsanweiſung und Umſchlag 
mit meinem 


tempel en 
tet e ſt e. 

Herr Carl Meyer, Kaufmann in Freiberg, verfer⸗ 
tigt ein die Erhaltung und das Wachsthum der Haare 
beförderndes feines Oel. Bei der mir aufgetragenen che⸗ 
miſchen Unterſuchung dieſes Oeles habe ich gefunden: 
daß daſſelbe aus ſehr reinen vegetabiliſchen ubſtanzen 
zuſammengeſetzt iſt, und durchaus keine auf die Haare 
oder die Haut nachtheilig einwirkenden Stoffe enthalt. 
Wenn nun bisherige Erfahrungen lehren, daß dergleichen 
Compoſitionen, welche aus hoͤchſt gereinigten fetten Oelen 
und aus den feinſten aͤtheriſchen Pflanzentheilen beſtehen, 
dem Haarwuchſe fehr zutraͤglich find, fo kann ich, zumal 
ich in dem vom Hrn. Meyer bereiteten Haaröle noch 
einen neuen, bis jetzt in anderen ahnlichen Oelen nicht 
enthaltenen, kraͤftigen aͤtheriſchen Beſtandtheil gefunden 
habe, auch dieſes Haaröl als von ausgezeichneter Gllte 
beſtens empfehlen. Freiberg, den 9. April 4834. 

Wilhelm Auguſt Lamfaeins, 
K. S. Bergcommiſſionsrath u. Prof, der Chemie. 

Nachdem ich langere Zeit hindurch ein ſtarkes Haar⸗ 
ausfallen hatte, und zwar ſo, daß 11 leider ſchon Bloͤßen 
bekam und für die Zukunft meine Haare son zu verlies 
ren befürchten mußte, alle dagegen dienliche Mittel aber, 
und namentlich ſolche, welche zur Beförderung des Wachs⸗ 
thums der Haare u. ſ. w. bereits im Publicum circuli⸗ 
ren, dieſem Uebel nicht entgegen ſtanden, fo verfuchte 
ich endlich das vom Hrn. Kaufmann Meyer in Freiberg 
Reer te Kraͤuteroͤl, und ich kann demnach nicht umhin, 
dieſes Del, da es ſichtbarlich nach dem vorgeſchriebenen 
Gebrauche deſſelben wirkte, hierdurch Jedermann eifrigſt 
m empfehlen und Herrn Kaufmann Meyer meinen Dank 

adurch mit an den Tag zu legen. 

Oederan, im .. yes * 

er Rathsfoͤrſter Skerl allda. 

Daß das vom Herrn Kaufmann Meyer hierſelbſt ge⸗ 
fertigte Kraͤuteroͤl von einem meiner Sohne wegen ſtar⸗ 
kem Ausfallen der Haare gebraucht worden und nicht nur 
in dieſer Hinſicht ſich vollkommen bewährt, fondern auch 
das Haar ſelbſt verſchönert hat, kann ich hiermit beſchei⸗ 
nigen, und gedachtes Oel a aus Erfahrung empfeh⸗ 
len. Freiberg, im Monat März; 1834. 

J. G. Franke, Schichtmeiſter. 

Daß das vom Herrn Kaufmann Carl Meyer allbier 
yı Erhaltung der Haare und den Wachsthum derſelben 
befoͤrdernde, als ſehr zuträglich empfohlene Haar⸗ oder 
Kraͤuteroͤl, aus feinen, rein vegetabiliſchen Ingredienzen 
beſteht, und durchaus etwas nicht enthält, was (imo auf 
die Haare oder Haut als . einwirkend, ſondern 
vielmehr wegen ſeiner ganz beſonderen, achten, reinen 
Compoſition, auch damit verbundenen, ſchon an ſich ſehr 
angenehmen, feinen und dabei kraͤftigen Geruchs, den Haar⸗ 
wuchs als befoͤrdernd und zuträglich empfohlen werden 
kann; habe ich zu beſcheinigen nicht anſtehen können. 
Freiberg, am 10. April 1834. 
a f Dr, C. G. 88. Stadt⸗Phyſicus. 
„In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn 
Meyer zeigen wir hiermit an, daß wir den alleinigen 
Debit dieſes Haaröls für Preußen übernommen und das⸗ 
elbe der vorherigen Prüfung des hieſigen Medizinal⸗Col⸗ 
egii unterworfen haben. 

Stettin, den 12ten Mai 1834. 
E. Sanne & Comp. 


Zu Neifemänteln empfehle geftreifte bedruckte und qua⸗ 
rirte Kaiſertuche und dergleichen Merinos. 
Heinrich Weiß. 


ee gras. 5 
Mein Lager iſt jet mit reel bearbeiteter, reiner und 
trockner Waare vollſtaͤndig verfehen, um mir werdende 
Aufträge zu den allerbilligſten Preiſen ausführen zu koͤn⸗ 
nen. Stettin, im Mai 1834. 

Alb. Engelbrecht. 

Um ſchnell damit zu räumen, offeriren wir helle und 
dunkle ächtfarbige Kaftune, 4 i 
Indiennes von oſtindiſcher Seide, 

Indienne-Ginghams, 
tür die Hölße bes tafenben Hees 

r die e des koſtenden Preiſes. 

1 J. Leſſer & Comp. 

Die Brauerei zu Grünthal hat hierfelbft für die Pros 
vinzen Pommern, Preußen und Polen eine Niederlage 
ihrer Biere eroͤffnet. x ; 

Um unfere langjährigen Abnehmer in jenen, eben keine 
anderen wie die unfrigen ihnen hinreichend bekannten Erz 
zeugniſſe erwarten zu laſſen, erlauben wir uns, ihnen 
darüber folgende Mittheilung zu machen. n 

Das Readingbeer iſt nichts anderes als was unſer 
Alnterhöhler iſt, und möchte ſich allein nur durch den Zus 
ſatz unterſcheiden, der ihm den Namen giebt. Das unſrige 
dagegen beſteht nur aus Malz und Hopfen und iſt ein 
die Verdauung befoͤrderndes und erfahrungsmaͤßig für 
die an Magenſchwaͤche leidenden Perſonen durchaus em⸗ 
pfehlungswerthes Fabrikat — welches jeder Arzt hierſelbſt 
mit Vergnügen bezeugen wird. 

Dabei koſtet 
1 Tonne Unterhoͤhler von 100 Quart nur 10 Thlr. 
+ = = e 650 = = 2 


14 


u. ſ. w. : 
12 1 Bouteillen erlaffen wir zu. 
2 2 2 2 


2 4 z 8 2:8 
1 Tonne Ale von 100 Quart 
15 3 Bostelllen  . 0.0... 
alles ohne Gefäße und Flaſchen. 
Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir noch unſer 
weißes dopp. Bier pr. Tonne von 100 Qt. zu 14 Thlr., 
das beliebte Pommerſche Magenbier dito 11 Die: 2 ſgr. 
M. Bergemann's Erben. 
Fliegennetze in verſchiedenen Farben billigſt bei. 
e F. Beuchel, Roßmarkt No. 718. 


SEREERER 88 8 825 
Eine große Auswahl der neueſten hellen und 
dunkeln Kleiderkattune, Bagdads, abgepaßt und 
von der Elle, fo wie auch der neueſten Umſchla⸗ 
getücher empfingen und empfehlen zu den allerbil⸗ 
35 loften Preiſen J. Meyerheim & Comp., 
Grapengießerſtr. No. 165. 


8 e ARERUHEN 
eee eee 
Seidene und baumwollene Indiennes empfeh⸗ 
len zu bedeutend herabgeſetzten Preifen: ; 
J. Meyetheim & Comp., 
Grapengießerſtr. No. 105. 
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von 1 Entree, 6 heizbaren Zimmern, 


— 


: Alle 2 — 1 und Wahrhering, wie auch 
raunen Berger Leberthran, empfing | 
e A. F. W. Wißmann. 
Rigaer Matten billigſt bei 
ER Wgzilhenn Wein reich jan. 
Berger braunen, auch blanken Thran, großen Waar⸗ 
und Fett⸗ Hering, Hollaͤndiſchen Thon, Rigaer Baſt⸗ 
Matten, ſchweren Hafer und ſchoͤnen Hopfen, billigſt bei 
Georg von Melle. 


„Eine neue Drehbank mit completten guten Werkzeugen, 
eine kleine Hobelbank und ein altes Fortepiano für 15 Tlr. 
ſteht zum Verkauf Pladdrin No. 119. 

Ein leichter, ein- auch zweiſpaͤnniger Arbeitswagen mit 
Sandkaſten und Holzleitern ſteht zum Verkauf. Naͤheres 
am Bollwerk No. 1100. . 


Vermietbungen. 

In der Louiſenſtraße No. 755 ſind in der Zten Etage 
2 Vorder⸗Zimmer zum Wollmarkt billig zu vermiethen. 

Oben der Schuhſtraße No. 148 iſt ein Weins oder 
Waaren⸗Keller zu vermiethen. Nachfrage in der dritten 

age. 

Speicherſtraße No. 68 u ift die zweite Etage, beſtehend 
aus 7 Stuben und 1 Kabinet, ſo wie ein Logis von 3 
bis 4 Stuben nebſt Kabinet, beides mit Zubehoͤr, zum 
iſten Oktober c. zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 18 ift die zweite Etage nach 
vorne, beſtehend in 2 Stuben mit Zubehör, zum 1ften 
Juli zu vermiethem. 

Frauenſtraße No. 908 ſind zum Aften Oktober d. J. 
zwei Wohnungen zu vermiethen: die ganze belle Etage 
6 lkoven, Küche und 
Zubehoͤr; auch die halbe dritte Etage von 3 Stuben, 
1 Alkoven, Küche u. ſ. w. — Anweiſung beim Haus⸗ 
wirth, zwei Treppen hoch. ö 

Eine Stube nebſt Alkoven mit Meubles iſt zu vermie⸗ 
then, Speicherſtraße No. 69 a. 

Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermiethung der Böden auf dem 
Sellhauſe der Schiffbauer⸗Laſtadie auf reſp. 3 oder 6 
Jahre, haben wir im großen Rathsſaal einen Termin auf 
den toten Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr, anbe⸗ 
raumt, wozu wir Mlethsluſtige einladen. 

Stettin, den 13ten Mai 1834. 

Die Oekonomle- Deputation. 


In der Bauſtraße No. 479 find ſogleich 3 Stuben und 
eine Kammer, Chambre garni, an einen einzelnen anz 
ſtaͤndigen Herrn oder Dame zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here Bauſtraße No. 547, eine Treppe hoch. 


„Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine tüchtige Wirthſchafterin auf dem Lande, ein Koch 
und ein Bedienter, der zugleich etwas Gärtnerei verſtehen 
muß, werden geſucht im 
˖ Commiſſions- und Verſorgungs-Comptoir. 
— Für . und Lehrlinge. — 
In Berlin, Potsdam, Brandenburg, Magdeburg, Ham⸗ 
burg, Erfurt, Frankfurt a. O., Stettin und andern Städten 
habe ich bis jetzt um Aften Juli c. folgende Stellen für 
Handlungs⸗Commis und Lehrlinge zu befegen: 5 
5 für Buchhalter, 4 für Reiſende, 16 in Manufaktur⸗ 


4 in Eiſen⸗, 4 in Putz⸗ und Modes und 26 in Mate⸗ 


rial⸗Waaren⸗ Handlungen en gros und detail, und 2 
Küfer für Weſnhandlungen; Stellen für Lehrlinge ſind 


in allen Branchen und 15 jeder Zeit offen, hier ſind die 
Auftrage immer zahlreich. 
„ Für Deconomen. — 

Ein Administrator, 4 Infpectoren, 6 Wirthſchafter, 2 
Brennerei- und Brauereis Verwalter, einige Meyer, 0 
wie mehrere Lehrlinge und 4 Wirrhfchafterinnen kann i 
unter annehmlichen Bedingungen nach außerhalb zum Iften 
Juli placiren. 0 

— Für Lehrer und Lehrerinnen. — 8 

3 Hauslehrer, 4 Gouvernanten und 3 Bonnen, wo 
moͤglich Franzöſinnen oder Schweizerinnen, kann ich un⸗ 
ter annehmlichen Bedingungen nach außerhalb zum Aften 
Juli placiren. a e n 

— Für Pharmaceuten. — 

Ein Provifor, 4 Gehuͤlfen und mehrere Lehrlinge kon⸗ 
nen zum iſten Juli ec. engagirt werden.. 

Da ich indeß bald noch mehrere Auftrage von den 
Herren Prineipalen erhalten werde, und doch gern mit 
dem Aften Juni und den nächftfolgenden Tagen die Vor⸗ 
legung und Verſendung der Papiere beginnen laſſe, ſo 
erhucpe ich alle diejenigen, welche ſich meiner Vermitte⸗ 
lung zur Erlangung eines Engagements bedienen wollen, 
ſich gefälligſt bald in frankirten Briefen oder perſoͤnlich 
an mich zu werden. a 

Mein Wirkungskreis iſt nicht beengt, mein Wahlſpruch: 
Thätigkeit und Rellitätz meine Bedingungen find 
bei gabheiger Legitimation eine pränumerando Vergütung 
von 2 Thlr. für die Correſpondence⸗inkoſten und Schreib⸗ 
gebühren, nebſt dem geſetzlichen Honorar bei Abſchluß. 
Die Herren Principale haben bei Ertheilung von Auf⸗ 
trägen weder Porto noch ſonſtige Koſten zu tragen. 

Fr. Hippel, ſeel. J. P. Hippel's Sohn, 
Berlin, kleine Präſidentenſtraße No. 4. 
Anze seen vermiſchten Inhalts. 

arnungs⸗Anzeige. 

Da ich alle meine Bedürfniſſe gleich baar bezahle, fo 
warne ich hiermit Jedermann: unter keiner Bedingun 
auf meinen Namen etwas borgen zu wollen oder leihweiſe 
verabfolgen zu, laſfen, indem ich keine Zahlung leiſten 
werde. Stettin, den 2aſten Mai 1834. 

Ste EN mann, 
Ober⸗Garnifon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor. 

Jah warne hiermit einen Jeden, meinen Leuten etwas 
zu Torgen, indem ich für dieſelben keine Zahlung leiſte. 
Stettin, den 27ften Mai 1834... 

Alexander Blair, en 
Copitain des Engliſchen Schiffes Chieftain. 
Im Schiff der junge Jacob, Capitain W. Heſebeck, 
von Zn hier angekommen, find . 
E W. 1 Packen mit 3. Kiſten Cigarren und 
4 Rollen Taback 
an Ordre verladen. a erſuche den unbekannten Herrn 
Empfaͤnger ſich 18 bei mir zu melden. 
J. C. A. Dubendorff, Schiffsmakler. 

Auf ein hieſiges Gründſtück werden 1600 Thlr. zur er⸗ 
ſten Stelle zum 1. Juli geſucht. Das Naͤhere ertheilt 
die Zeitungs» Expedition. | 


In der Moͤnchenſttaße No. 488 iſt Reiſegelegenheit 
nach Stolpe. 


Ae e een 


te Wirth erſucht das hochverehrte Stettiner 
Publikum gen ergebenft um geneigten und wohl⸗ 
wollenden Beſuch feines_bortigen Kaffeehauſes, 
verſpricht, ſeine geehrten Gaͤſte in jeder Bezie⸗ 

hung prompt und reell zu bedienen, und wird für GE 
etraͤnke und Erfriſchungen ſtets die eifrigſte 


ute 
= Earge tragen. Frauendorf, den 27. Mai 1834, 


Herrmann. 
e ee 
In der Landi 1 2 ne} 8 Wittwe, 
elzerſtraße No. 
können vom 1ften Juni ab wieder einige Theilnchmer am 
Mittagtiſche, gegen monatliche Abonnements⸗Preiſe von 
aich doſellh Ferrand. Mig, Een In Wenden m. 
en tt i 
denſelben Preiſen reicht. A 


Ein junger Mann wünſcht zwiſchen dem 10t 
bis 20ſten Jun d. J. nach den Bade Warmbrunn in 
Schleſien zu reifen, ſucht, um den Genuß der Reiſe zu er⸗ 
hoͤhen, eine er amilie, welcher er ſich während der 
. Nach D es 4 — anſchließen kann. 
e achricht hierüber ertheilt Herr i 
den Blücher ilt H uge im Fürs 
Dem geehrten Publikum zeige ich er ebenſt \ 
mich als Maler hier etobliet 7 und bitte, aha 
Aufträgen guͤtigſt zu beehren. 
5 C. Timmermann, Maler, 
A x a br Gen = Laſtadie No. 26. 
in Keller mittler Größe, in der große 
oder deren Naͤhe gelegen, wird rer 1 
Adolph Arnold. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
— — u 


Br nix, am 26. Mai 1834. d. 
Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 ..# 5 os 2 
2 - - v. En ie 51 — * 
. - — . 5 > 
Prämien-Scheine d. Seehandl. .. — 875 — 
Kurmärk. — m. lauf. Coup. 4 4 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 sel 4 
Berliner Stadt-Obligationen .... | 4 | 94 | — 
Königsberger do. — 144 — — 
Elbinger 0 rer 
Danziger do. in Th.f— 37 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4 1004 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. J 4 102 — 
Ostpreussische do. -# 4| — | 09 
Pommersche de. 410631057 
Kur- u. Neumärkische de. 4 1064 1064 
Schlesische do. 238 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — — 68 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — | — 68 
Holland. vollw. Ducaten — 7 t — 
8 = DR EEE — 18 — 
. — 
Discontti o — or: 


